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Ro, 239. Morgen- 


Die Erbfolge in Pommern. 


de Nirgends iſt eine Unſicherheit der Rechtsverhältniſie be⸗ 
licher als bei den Verhältniſſen der Erbfolge. Der 
Auer glaubt nach dem beſtehenden Rechte ein gültiges Te⸗ 
Mi ent gefertigt zu haben; er zieht wohl ſelbſt Rechtsver⸗ 
hunige zu Hülfe, aber alle dieſe Maßregeln erweiſen ſich 
0 achtlos, wenn die zu Recht beſtehenden Geſetze zweifelhaft 
0 den Betheiligten unbekannt ſind. Und in dieſer Be⸗ 
Üehung herrſcht leider Gottes in Pommern eine höchſt be⸗ 
enkliche Verwirrung. 
ton, Bei Auseinanderſetzungen zwiſchen Eltern und Kindern 
t in Pommern auf dem Lande in der Regel die Bauer⸗ 
di ung zur Anwendung, oft in (Kämmereidörfern, auf 
diiſchen Ctabliſſements, Mühlengrundſtücken ꝛc.) aber auch 
as betreffende Stadtrecht. 
M Durch Gemeinheitstheilungen und Austauſch von Grund⸗ 
Ute find dieſe Verhältniſſe mitunter verwiſcht. 
rü In manchen Dörfern oder gar nur Dorfantheilen, die 
0 her zur Mark gehört haben, gilt das Märkiſche Recht 
N Astitutio Joachimica), jo daß ein Irrthum nur zu leicht 
vorkommen kann. 
In den pommerſchen Städten und den dazu gehörigen 
Örfern ꝛc. gilt zum großen Theile Lübſches Recht, und 
1 ar, wie das aus amtlichen Quellen bearbeitete Statutar⸗ 
it der Pommerſchen Städte (jo unvollſtändig dasielbe 
grrigeng auch iſt) näher nachweiſt, bald in einer weiteren 
usdehnung, bald nur in Betreff der Vorſchriften über die 
Äntefta-Erbfolge und die eheliche Gütergemeinſchaft. 
u, Stettin iſt mit Magdeburger Rechte beliehen, welches 
ine Quelle von Zweifeln und in Magdeburg ſelbſt längſt 
Dlardoben iſt. Von der Bauerordnung d. d. Berlin, 30. 
1764 kommen nur noch 85 8s. Tit 4 zur An⸗ 
celle Ba Ta 


ng, die aber theils Beranlaſſung gebe 
n epi noch heut nicht darüber einig, in wiefern der 
Tony 


n, 
0 unverkennbare Nachtheile haben. Die Gerichte ſind 
Gütergemeinſchaft fortſetzende, überlebende Ehegatte be⸗ 
ei deres Vermögen erwerben könne, und ob beim Mangel 
8 er beſtimmten Vorſchrift der Bauerordnung die bezüglichen 
mungen des Allg. L.⸗R. zur Anwendung zu bringen, 
ber nicht 
Wi Durch eine Auseinanderſetzung nach der Bauerordnung 
pen ferner die Kinder hinſichts des väterlichen und müt⸗ 
lichen Vermögens abgefunden. N 
Wie Schreitet der überlebende Ehegatte zu einer zweiten 


Leſizers herausgeben. 
} s iſt Schon vorgekommen, daß ein Ehemann, der be 
us zwei Frauen verloren, und feine Wohnung gewechſelt 
te, ſich mit feinem Kinde aus der zweiten Ehe nach ans 
* Grundſätzen, als mit dem Kinde aus der erſten Ehe 
A auseinanderſetzen müſſen. Sicher dürfte es an der Zeit 
ia’ daß Zuſtänden dieſer Art ein Ende gemacht wird; auch 
vet entfernt kann davon die Rede ſein, daß die Bewohner 
i Städte und des platten Landes irgend wie ein Intereſſe 
dem Fortbeſtehen haben könnten. 

Zu dieſen verworrenen Verhältniſſen, nach denen ſelbſt 
einem und demſelben Dorfe vierfaches Recht zur Geltung 
Tümen kann, führt nun noch die Vorſchrift des §. 496 
. I. Th. II. des Allg. L.⸗R., 

wonach der überlebende Ehegatte die Wahl hat, ob 

er nach den Geſetzen des letzten perſönlichen Gerichts- 
ſtandes des Verſtorbenen, oder nach den Geſetzen des⸗ 
jenigen Ortes erben wolle, wo die Eheleute zur Zeit 
der vollzogenen Heirath ihren erſten Wohnſitz ge- 
W er nommen, N 
Auundigungen nach anderen, an und für ſich ungewiſſen 
arrechten. 
in moi gedachte Vorſchrift iſt nicht ſelten unrichtig auch 
Eh ſolchen Fällen für anwendbar erachtet worden, in welchen 


Wale in eine beſtimmte Gütergemeinſchaft eingetreten 


a gen Grundſätzen. 
15 einem ſolchen Zuſtande der Rechtsverwirrung kann 
finriht bleiben, hier muß geholfen werden; denn die Ueber⸗ 
der wan widerſtreitenden Geſetzen iſt noch gefährlicher als 
ine Wege an Geſetzen, als Geſetzloſigkeit. Ueberdies wird 
e R echſeln des Wohnortes immer häufiger und dadurch 
v SL immer größer. Unter ſolchen Umſtän⸗ 


ai, erfolgen ſehr viele Erbauseinanderſetzungen nach 
n 


I en wir dringend wünſchen, daß für Pommern alle 
Atutarrechte und Provinzialrechte aufgehoben werden. 
r Schleſien iſt dies bereits geſchehen. Dort verord⸗ 


uu ür N 
das Geſetz vom 11. Juli 1845: 


» jo hat dieſer Grundſatz der Bauerordnung ſehr oft die 
ge, daß die Höfe aus der Familie des urjprünglichen 


105. Jahrgang der „Priwilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 24. Mai. 


„Alle die ehelichen Güterverhältniſſe, die Erbfolge der 
Ehegatten und Verwandten, jo wie die Erbausein⸗ 
anderſetzung betreffenden, beſonderen Geſetze, Statuten 
und e :c. Herden mit dem 1. Januar 
1846 außer Kraft geſetzt ꝛc.“ 
Es hindert nichts, daß für Pommern ein gleiches Ge⸗ 
ſetz erlaſſen werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Mai. 

Se. Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, habe n 
in Allerhöchſter Perſon heute Nachmittag 2 Uhr im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes die beiden Häuſer des Landtags der 
Monarchie nach Beendigung ihrer Berathungen in der diesjährigen 
Sipungs-Perigpe geſchloſſen. 4 

Mit einem dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfan⸗ 
gen, verlaſen Allerhöchſtdieſelben nachſtehende Rede: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Die Berathungen der diesjährigen Sitzungs⸗Periode ſindſzum 
Schluſſe gelangt. 2 

In den Fragen, welche die Thätigkeit der europätſchen Kabi⸗ 
nette in Anſpruch nehmen, iſt Meine Regierung mit vollem Ernſte 
bemüht, auf Löſungen hinzuwirken, welche den Anforderungen des 
politiſchen Gleichgewichts entſprechen. 

Die Grundſätze, welche Meine Regierung im Verhältniß zum 
dentſchen Bunde und zu den der Bundesverſammlung vorliegen- 
den hochwichtigen Angelegenheiten leiten, ſind Ihnen im Laufe der 
Seſſion dargelegt worden. Meine Regierung wird auch ferner⸗ 
hin an denſelben feſthalten und Ich werde fortfahren, in der 
Wahrung anerkannter Rechte Anderer die Wahrung des eigenen 
Rechts zu er 

Wenn 
ſtattfinden, in Einem Gefühle find — Ich ſpreche es mit hoher 
Genugthuung aus — alle deutſchen Regierungen und alle deut⸗ 
ſchen Stämme mit Mir und dem preußtſchen Volke einig, und in 
der lebendigen Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit der Nation 
und die Integrität des vaterländiſchen Bodens Güter ſind, vor 
deren Bedeutung alle inneren Fragen und Gegenſätze weit zurück⸗ 
treten. 

Mehrere Geſetze, welche den Landbau fördern, den Verkehr 
und die Induſtrie heben und wohlthätige Folgen für das Land 
herbeiführen werden, haben Ihre verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
erhalten. Die Ablöſung der Reallaſten iſt in einigen Punkten 


rblicken. e Bud 7 a + 
auch Meinungeverſchiedenheiten über wichtige Fragen 


erleichtert, das Poſtregal zu Gunſten des freien Gewerbebetriebes 


beſchränkt, der Bergbau von jeder durch das öffentliche Intereſſe 
nicht gebotenen Einwirkung befreit worden. 


Die Ausführung der Rhein⸗Nahe-Bahn und der Rheinbrücke 


bei Coblenz iſt durch Ihre Beſchlüſſe geſichert. 

Ebenſo haben mehrere den Bedürfniſſen entſprechende finan⸗ 
zielle Vorlagen Ihre Zuſtimmung gefunden. 

Die Verbeſſerung des ehelichen Güterrechts in der Provinz 
Weſtfalen iſt in der Hauptſache erreicht worden. 

Der Geſetz-Entwurf zur Feſtſtellung der Wahlbezirke für 
VER 506 der Abgeordneten iſt in beiden Häuſern angenommen 
worden. 

Die verfaſſungsmäßige Freiheit der Preſſe hat durch das Ge⸗ 
ſetz vom 21. April d. J. eine neue Gewähr erhalten. 

Da der Entwurf einer Kreis-Ordnung nicht mehr zum Ab- 


ſchluſſe gelangen konnte, ſo wird vorbehalten bleiben müſſen, auf 


dieſen wichtigen Gegenſtand in der nächſten Seſſion zurückzu⸗ 
kommen. 

Die dringend gebotene Verbeſſerung des Eherechts iſt aber- 
mals nicht zu Stande gekommen und damit Mein lebhafter Wunſch, 
welchen Ich Ihnen ausgeſprochen habe, nicht in Erfüllung gegan- 
gen. Ich gebe gleichwohl die Erwartung nicht auf, daß die An- 
ſichten über dieſen Gegenſtand reifen, daß die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit und Heilſamkeit dieſer Reform durchdringen 
und das Geſetz in der nächſten Seſſion zur Annahme gelangen 
werde. 

Die Geſetz- Entwürfe wegen anderweiter Regulirung der 
Grundſteuer und Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer ha- 
bon leider die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht in beiden Häu- 
ſern erhalten. f 

Meine Regierung wird das Ziel, welches die Ihnen vorge⸗ 
legten vier Entwürfe erreichen ſollten, unbedingt feſthalten. Die 
erforderlichen Vorlagen werden Ihnen in der nächſten Seſſion 
wieder zugehen. 

Nach ſorgfältiger Prüfung des Staats haushalts⸗Etats für das 
Jahr 1860 haben Sie Meiner Regierung die zur Fortführung 
5 e nöthigen Geldmittel bereitwillig zur Verfügung 
geſtellt. 1 

Zu Meinem tiefen Bedauern hat eine Beſchlußnahme über 
das Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht, die bedeutungsvollſte der 


N 


unerläßliches Bedürfniß anerkannt iſt, in kürzeſter Friſt gelingen 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
ußerhalb 1½ Thlr. 


a 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Ausgabe. 


Ihnen überwleſenen Vorlagen, rechtzeitig nicht herbeigeführt wer 
den können. 25 

Die große Tragweite dieſer Frage, die Schwierigkeit ihrer 
unbefangenen Würdigung hat in die betreffenden Verhandlungen 
eine Zögerung gebracht, welche Angeſichts der allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſe bedenklich werden könnte, wenn Sie, Meine Herren, nicht 
die Mittel gewährt hätten, durch welche Meine Regierung die 
nöthige Steigerung der vaterländiſchen Wehrkraft in Ausführung 
bringen kann. 

Für die Einmüthigkeit dieſer Bewilligung ſage Ich Ihnen 
Meinen Dank. Sie giebt mir ein Pfand dafür, daß die Noth⸗ 
wendigkeit der Heeres - Reform endlich richtig gewürdigt und 
die Löſung der zurückgeſtellten Frage, deren Erledigung als ein 


werde. 

Muß auch die Steuerkraft des Landes durch die Forterhebung 
des bieherigen Steuerzuſchlages ferner in Anſpruch genommen 
werden, ſo gereicht es mir doch zu beſonderer Befriedigung, daß 
der durch denſelben nicht zu deckende Theil des Bedarfs aus den 
Ueberſchüſſen der Finanzverwaltung des Jahres 1859 vollſtändig 
entnommen werden kann, ohne den Staatsſchatz für dieſen Zweck 


anzugreifen. 
Wie viel die Ergebniſſe der abgelaufenen Sitzungsperiode zu 
wünſchen übrig laſſen — Ich baue unbeirrt auf die patriotiſche 


Geſinnung des Landes, auf das volle und ungetrübte Vertrauen 
zwiſchen Fürſt und Volk. a 

Auf dieſes einmüthige Vertrauen, auf den alten treuen Sinn 
des Volkes, auf die erhöhte Streitbarkeit des Heeres, auf die 
Ordnung ſeiner Finanzen geſtützt, kann Preußen unter Gottes 
gnädigem Beiſtande den kommenden Ereigniſſen getroſten Muthes 
entgegenſehen. s 5 1 

So entlaſſe Ich Sie in Ihre Heimath, indem Ich Gottes 
Segen für unſern ſchwergeprüften König „ mit dem 


Rufe: 
a Es lebe der König! r! 

Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige dargebrachte Lebehoch begeiſtert ein und ſchloß ſich eben ſo 
lebhaft und einſtimmig dem Lebehoch an, welches darauf von dem 
Präſidenten des Herrenhauſes, Sr. Durchlaucht dem Prinzen zu 
Hohenlohe, auf Se. Königl Hoheit den Prinz⸗Regenten beim Ver⸗ 
laſſen des Saales ausgebracht wurde. 

Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen erklärte 


demnächſt den Landtag für geſchloſſen. 


Die auf die deutſche Politik bezügliche Stelle und beſonders 
den die Unabhängigkeit der Nation und die Integrität des Vater⸗ 
landes betreffenden Satz verlas Se. K. H. mit beſonders bemerk⸗ 
barer Hebung der Stimme, welchem Ausdruck ein lebhaftes Bravo 
der Verſammlung entſprach. Mit vorzüglicher Betonung wurde 
auch das unbedingte Feſthalten an den Grundſteuer⸗Vorlagen und 
deren leider nicht erfolgte Annahme Seitens beider Häuſer ge- 
ſprochen. Auch das tiefſte Bedauern, welches der Regent wegen 
der nicht definitiv erfolgten Bewilligung für die Militärreform, ſo 
wie die anerkannte Nothwendigkeit derſelben wurde ſtark betont. 

Danzig, 22. Mai. Wir theilten vor Kurzem mit, daß 
zwei Korvetten, je 8 Fuß länger als die „Arkona“, demnächſt 
aufgelegt werden ſollen. Wie wir hören, iſt vorher jedoch noch 
ein Hinderniß zu beſeitigen. Das Oberkommando wünſcht näm⸗ 
lich, daß die Kraft der Maſchinen ſo eingerichtet werde, daß die 
Schiffe event. 10 Knoten zurücklegen können. Man will wiſſen, 
daß die Marine-VBerwaltung, welche die Geldmittel zu bewilligen 
hat, dieſem Vorſchlage, der nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
ein guter iſt, nicht zuſtimmen wird. 

Oeſtreich. 

Wien, 22. Mai. Man befaßte ſich in letzter Zeit mit der 
bereits vorbereiteten Bildung eines mobilen Armee-Korps an 
der piemonteſiſch-romagnoliſchen Grenze. Der Garntſonswechſel in 
Venedig und einigen anderen Ortſchaften des lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Verwaltungsgebietes bot hierzu eine geeignete Gelegenheit 
und entzog die nothwendigen Truppendislokationen in etwas der 
Aufmerkſamkeit der zahlloſen Ausſpäher des unbequemen Nachbars. 
Dieſes mobile Korps dürfte jedoch keine bedeutende Stärke er- 
reichen und kaum als Obſervationskorps den dringender werdenden 
Forderungen des Augenblickes genügen. — Es ſtehen im Ganzen 
nicht 100,000 Mann auf dem Boden der italieniſchen Provinzen, 
Wälſchtyrol mit inbegriffen. Freilich ſind dafür in der halben 
Monarchie die Truppen derart aufgeſtellt, daß fie nöthigenfalls in 
einem oder zwei ſorcitten Tagemärſchen an der Eiſenbahn eintreffen 
und jetzt, da die Linie Caſarſa, die direkte Verbindung von Ve⸗ 
nedig⸗Mantua⸗Verona mit Trieſt-Nabreſina, ſo eben vollendet iſt, 
binnen weiteren ein- bis zweimal vierundzwanzig Stunden an die 
piemonteſiſche Grenze transportirt werden können. 

Debreezin, 17. Mai. Die Studenten des hieſigen Kol- 
leglums hatten geſtern, ſo ſchreibt man dem „Wanderer“, in dem 
nahe gelegenen Walde ihr Maifeſt gefeiert, und kamen, von den 


Profeſſoren begleitet, um 9 Uhr Abends zurück. Sechs älteren 
Studenten gelang es indeſſen, unbemerkt zurückzubleiken und mehr 
Wein zu trinken, als ihre Köpfe vertragen konnten. 


der ſtädtiſchen Sicherheits wache, die, verſtärkt, fie endlich arretirte; 
doch gelang es ihnen, vor ihrer Einführung zu entkommen und in 
das Kollegium-Gebäude zu flüchten. Hier läuteten fie die Studenten- 
Glocke, worauf nach Anzeige der Sicherheilswache 2 Kompagnieen 
vom Graf Khevenhüller-Infanterie-Regiment zur Arretirung der 
Schuldigen beordert wurden. Die in größerer Anzahl zufammen- 
gelaufenen Studenten widerſetzten ſich der Gefangennehmung ihrer 
Kameraden, bis endlich ein halber Zug der Infanterie Feuer gab, 
worauf der Haufe auseinander lief und die Schuldigen arretirt 
wurden. Die Abfeuerung geſchah mit ſolcher Schonung, daß Nie- 
mand verwundet wurde. Die Unterſuchung iſt nun mit Zuziehung 
der Profeſſoren, die den Exzeß ſehr bedauern, vor einer gemiſchten 
Kommiſſion im Zuge. 


Italien. 


Heute liegt eine Reihe von Depeſchen vor, aus denen her- 
vorgeht, daß die neapolitaniſchen Truppen bei Calatafimi mindeſtens 
keiue Seide geſponnen haben. Aus Turin vom 21. Mai wird 
telegraphiſch gemeldet: „Die Depeſche der neapolitaniſchen Regie- 
rung, welche die Niederlage der Inſurgenten bei Calatafimi be- 
richtete, iſt falſch. Nachrichten aus Palermo vom 18. lauten im 
Gegentheil dahin, daß die Königlichen Truppen die Provinzen 
Trapani und Palermo gänzlich geräumt und ſich in vollſtändiger 
Unordnung in die Stadt Palermo ſelbſt zurückgezogen haben. Die 
in ſolcher Weiſe von Truppen befreiten Provinzen haben ſich wie 
Ein Mann erhoben. Drei Tauſend Inſurgenten ſind zu dem 
Garibaldiſchen Frelcorps geſtoßen. Um Palermo zu vertheidigen, 
find die Königlichen Truppen mit Anlegung von Gräben ꝛc. ber 
ſchäftigt. In Palermo herrſcht die größte Aufregung. Depeſchen 
aus Neapel vom 20. melden, daß in dieſer Stadt das Gerücht 
verbreitet war, Palermo ſei in den Händen der Aufſtändiſchen.“ 
Auch in Paris traf am 21. Abends eine Depeſche aus Neapel 
vom 19. Abends ein, wonach die Königlichen Truppen am 15. 
und am 16. Gefechte geliefert, aber jedesmal „den Kürzeren ge⸗ 
zogen“ haben. Dieſelbe Depeſche meldet: „Die Pofition Mon - 
reale, welche Palermo beherrſcht, iſt von Garibaldis Truppen ein⸗ 
geſchloſſen worden. Inſurgenten-Banden rücken auf Palermo. 
Die Proklamation des Generals Lanza — dieſelbe bot eine ge- 
trennte Verwaltung unter einem prinzlichen Vice König, Amneſtie 
und Wiederherſtellung der Verfaſſung an — iſt vollſtändig wir- 
kungslos geblieben. Die Kundgebungen der Bevölkerung von 
Palermo dauern fort; man glaubt, daß Palermo bald von den 
K. Truppen werde aufgegeben werden.“ Daß die Palermitaner 
bei bloßen Kundgebungen ſtehen bleiben, erklärt ſich daraus, daß 
die Bevölkerung vollkommen ohne Waffen iſt und unter den Blut- 
Edicten Filangieris ſteht. Il Pungola bringt folgende Depeſche 
aus Genua vom 18. Mat: „Die Garibaldiſche Colonne griff die 
Königlichen Truppen auf den Höhen nach Monreale zu an. Das 
17. Königliche Regiment wurde nach wiederholtem Angriffe zer⸗ 
ſprengt und zur Hälfte aufgerieben. Das 7. Regiment ſtreckte 
nach kurzem Kampfe das Gewehr. Jäger-Bataillone wurden auf- 


gelöft. Der Auffand breitet ſich mit neuem Eifer aus. In dem 
inſurgirten Calabrien bilden ſich Colonnen.“ 
Provinzielles. 
Stettin, den 23. Mai. ER 


*“ (Stadtverorbneten- Sipung vom 22. Mat. (Schluß.) 
Vor einiger Zeit kam es in der Verſammlung zur Sprache, die 
hieſigen Zuckerſiedereien wegen ihrer Feuergefährlichkeit aus dem 
ſtädtiſchen Feuer- Sozietäts⸗Verbande auszuſcheiden, wobel ſich zu⸗ 
gleich die Anſicht geltend machte, daß die Deſtillationen noch ge- 
fährlicher ſeien. Der Magiſtrat theilt mit, daß jetzt Herr Stadt- 
baumeiſter Schönberg die betreffenden Ermittelungen zuſammen⸗ 
ſtelle. — Die Kellereien unter dem Rathhauſe ſind auf neue 6 
Jahre vermiethet. Einzige Bieter in dem angeſtandenen Termine 
ſind die Herren Müller u. Lübcke, die bisher 240 Thlr. gegeben 
haben, mit 200 Thlr. geweſen. Es wird in den Zuſchlag ge- 
willigt. Die Vorſteher des Züllchower Rettungshauſes bean- 
tragen, ihnen wie früher 120,000 Torf zu dem ermäßigten Preiſe 
von 1 Thlr. pr. Tauſend zu überlaſſen. Es werden ihnen 100,000 
zu 1 Thlr. und 2½ Sgr. Zählgeld pr. Tauſend bewilligt. — 
Die große Wollweberſtraße wird jetzt neu gepflaſtert und mit 
Troitoirs verſehen. Es if überall gelungen, mit den Hausbeſitzern 
wegen Beſeitigung beſtehender Hinderniſſe Vergleiche zu treffen, 
nur bei dem Haufe Nr. 6 ſtehen erhebliche Schwierigkeiten, eine 
große Rampe und 2 Kellerhälſe entgegen. In dem Hauſe wohnen 
Droſchkenbeſizer und muß die Auffahrt bleiben, es müſſen alſo 
die unter derſelben befindlichen Gewölbe niedriger gelegt werden, 
wodurch die Keller verlieren. Die Beſitzerin des Hauſes iſt gegen 
eine Entſchädigung von 250 Thlr. bereit, die Rampe zu entfernen 
und die Kellerhälſe bis auf 9 Zoll Entfernung einzuziehen. Da 
die Forderung nicht unbillig gefunden wird, jo erklärt fi die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden. 


Der Zimmergeſelle Mews und der Maurer Oeſtreich haben 
an der Galgwieſe längs eines der Stadt gehörigen Grabens 
neue Häuſer gebaut und den Graben zugedammt, wodurch der 
Waſſerlauf behindert iſt Es tft ihnen aufgegeben worden, ent- 
weder den Graben wieder herzuſtellen oder den Graben zu kaufen. 
Sie ſind erbötig, für die 26 Ruthen 1 Thlr. pr. Ruthe zu zahlen, 
wenn die Stadt einen Rinnſtein dort anlege. Die Verſammlung 
iſt mit dem Preiſe von 1 Thlr. pr. Ruthe einverſtanden, beſtimmt 
aber, daß die beiden Hausbeſitzer den Rinnſtein auf ihre Koſten 
anlegen und unterhalten, auch dies bypothekariſch eingetragen 
werde. — Die Kupferſchmiedemeiſter-Wittwe Gollnow, deren ein- 
ziger Sohn Wilhelm zum Militär eingezogen worden, beſchwert fi 
bei der Verſammlung, daß fie auf ein bei dem Magiſtrat einge- 


— 


reichtes Bittgeſuch, ihren Sohn von der Militärpflicht zu befreien, 


keine Antwort erhalten habe. Ihre Verhaltniſſe ſeien der Art, 


In diefem |) 
Zuſtande gelangten fie um 11 Uhr Nachts in die Stadt, ſchlugen 
hier und da einige Fenſter ein, fangen Lieder und widerſetzten ſich 


beliebt. 


einem feindſeligen Verhältniſſe lebten, 


bob ſie dies auch offen ausſprechen ſollten. 


daß ihr Geſchäft zu Grunde ginge, wenn ihr Sohn nicht entlaſſen 


würde. 


Im Jahr 1855 wurde in dem Statut des Salingreſtiftes 
beſtimmt, daß nach 5 Jahren eine Reviſton desſelben ſtattfinden 
ſolle. Dieſe iſt jetzt vorgenommen und iſt folgende Aenderung 
Es heiße: Wittwen und Jungfrauen, welche durch Alter, 
Gebrechen oder Krankheit ſich in hülfsbedürftiger Lage befinden, 
können aufgenommen werden. Statt deſſen ſoll es heißen: Witt⸗ 
wen und Jungfrauen, welche durch Alter oder andre Umſtände 
ſich in hülfsbedürftiger ꝛc. A 

Es ift durch den Hrn. Stadtrath Marggraf ein Bauprojekt 
in Anregung gebracht, der Umbau des Spritzenhauſes, beſonders 
deshalb, weil das nebenliegende Grundſtück „die weiße Taube“ 
jetzt käuflich iſt. Es ſind deshalb von dem Magiſtrat die nöthigen 
Ermittelungen angeſtellt, doch haben dieſe ſo wenig befriedigende 
Reſultate zur Folge gehabt, daß die Verſammlung beſchließt, von 
dem Projekte Abſtand zu nehmen. — Im Jahr 1846 ſchloß der 
Magiſtrat mit den Grundbeſitzern in Scheune einen Vertrag, wo- 
nach ihnen die Jagd gegen eine Rente überlaſſen wurde. Nach 
dem Ablöſungs⸗Geſetz von 1850 find alle derartigen Dienfte und 
Leiſtungen aufgehoben und haben danach die Grundbeſitzer von 
Scheune die Zahlung der Rente verweigert. Es iſt gegen einen 
derſelben die Klage eingeleitet, die Stadt jedoch in erſter Inſtanz 
abgewieſen. Es wird die Verfolgung der Angelegenheit durch alle 
Inſtanzen beſchloſſen. — Der ehemalige Richtplatz an dem Fal- 
kenwalder Wege von 1 M. 25 Q.⸗R., auf welchem dem Guts be- 
ſizer Gamp das Aufhütungsrecht zuſteht, fol gegen einen ſervi⸗ 
tutfreien, Hrn. Gamp Platz binter dem Neutorneiſchen Kirchhofe 
von 150 Q.-R. vertauſcht werden, wozu die Vrrſammlung ihre 
Zuſtimmung giebt. — Zum Bezirksvorſteher in der Oberwiek wird 
Hr. Pietzner, zum Mitgliede der 5. Schulkommiſſion Hr. Eigen- 
thümer Köhn gewählt. 


In der Nacht von 19. zum 20. April ſind auf dem Ackerwerk 
Armenheide zwei Tabaksſcheunen abgebrannt. Die Johanniskloſter⸗ 
Deputation iſt verpflichtet, dieſelben wieder herzuſtellen, doch muß 
der Pächter die Fuhren leiſten. Bei der anererkannten Dringlich⸗ 
keit giebt die Verſammlung die Autoriſation den Bau zu dem 
Anſchlage von 1800 Thlr. ſofort einzuleiten, doch fol nach dem 
Vorſchlage ſtatt der zwei abgebrannten nur eine einen gleichen 
Raum enthaltende große Scheune gebaut werden. 


In der heutigen Kriminalſitzung kamen außer einer Menge 
von Anklagen wegen Holzriebſtahls nur einige Fälle ohne beſon⸗ 
deres Intereſſe zur Verhandlung. Die unverehelichte Marie Louiſe 
Engel aus Mühlenbeck bei Pyritz, welche im April d. J. ihrer 
Tante, der verehelichten Weſtphal zu Grabow ein Paar goldene 
Ohrringe und ein Vorlegeſchloß geſtohlen hatte, wird zu 14 T., 
der frühere Kellner Ludwig Friedrich Wilhelm Jager, 
der bei dem Wirth der Grünhof - Brauerei im November v. J. 
ein Stück Käſe aus der Speiſekammer und mittelſt gewaltſamen 
Erbrechens eines Spindes eine Parthie Cigarren geſtohlen hatte, 
wird zu dem Minimum der Strafe wegen ſchweren Diebſtahls, zu 
6 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizeiaufſicht; der Mühlenbeſitzer Blocksdorf zu Pommerensdorfer 
Aulage wegen Unterſchlagung eines Scheffels Braudweizen zu 3 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 1 


* Cöslin, 21. Mai. Am Abende des Himmelfahrtfeſtes 
hat ſich in dem Dorfe Seidel ein Vorfall ereignet, bei welchem 


der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen iſt. Der Inſpektor⸗ 
ſohn Pröhl traf auf der Dorfſtraße mit dem Einnehmerſohn Hein⸗ 


rich Lüdtke zuſammen und da beide ſchon ſeit längerer Zeit in 
entſpann ſich zwiſchen 
ihnen ein Streit, der bald zu Thätlichkeiten überging. Hierbei 
wurde der 18 Jahr alte Carl Pröhl von dem einige Jahre äl- 
tern Heinrich Lüdtke zur Erde geworfen, ſprang aber wieder auf 
und beide griffen nun nach Weideäſten, die unweit davon auf der 
Dorfſtraße lagen. Während fie fi mit der linken Hand gefaßt 
hielten und Heinrich Lüdtke zum Hiebe ausholte, kam Pröhl ihm 
zuvor und verſetzte ihm mit feinem mehrere Fuß langen Weiden⸗ 
aſte einen ſo heftigen Schlag in die linke Schläfegegend, daß 
Lüdtke ſofort zu Boden fiel, Es gelang ihm zwar mit großer An- 
ſtrengung bis in feine Wohnung zu kommen, er ſtarb indeſſen 
ſchon am folgenden Morgen um 5 Uhr. Der Schlag hat nach 
dem ärztlichen Befunde eine ſehr erhebliche Verletzung des Schä- 
dels zur Folge gehabt und iſt die alleinige Todesurſache geweſen. 
Die Feindſeligkeiten zwiſchen beiden hatte ihren Grund darin, daß 
Lüdtke ſich um die Stieſſchweſter des Karl Pröhl bewarb und letz⸗ 
terer dieſem Verhältniſſe ſtörend entgegen trat. — Das hierher 
verlegte Füfilier-Bataillon des 14. comb. Infanterie - Regiments 
wird am 24. d. M. eintreffen, i 


* Schivelbein, 18. Mai. Auf dem vorgeſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistage ereignete ſich folgender intereſſante Vorfall. 


Es wurde mittelſt Stimmzettel ein Kreis-Feuer-Sozietäts- Direktor 


gewählt, und erhielt hierbei der Landes- Direktor und Landrath 
Freiherr v. d. Goltz 14 Stimmen und 2 Stimmen ein anderer 
Guts beſtzer. Da nun gerade 14 Stimmende der Ritterſchaft und 
2 Vertreter der bäuerlichen Gemeinden anweſend waren, ſo glaubte 
Herr v. d. Goltz, daß die beiden Letzteren ihm ihre Stimmen 
nicht gegeben hätten, Er nahm die Wahl mit einigen Worten 
des Dankes an und fügte hinzu, daß es ihn namentlich freue, 
ſämmtliche Stimmen erhalten zu haben bis auf die der bäuer⸗ 


lichen Abgeordneten, welche Worte er, indem er dieſe Beiden mit 
ſcharfem Blick anſah, 


wiederholte. Die beiden Bauergutsbe- 
ſizer, von denen der eine Kreisſchulze if, geriethen in 
Folge deſſen in große Verlegenheit, da fie ihre Stimmen 
dem Herrn von der Goltz gegeben, aber nicht zu wiſſen ſchienen, 
Nach beendeter Rede 
des Herrn von der Goltz erhob ſich jedoch der Eine und erklärte. 


Er müſſe ſehr darum bitten, ihn und ſeinen Kollegen nicht ſo zu 


beſchuldigen, denn wenn es auch eigentlich ganz gleichgültig ſei, 
wen er gewählt, ſo müſſe er doch hiermit ſagen, daß er ſowohl, 
wie auch der andere bäuerliche Vertreter den Herrn Landrath ge- 


wählt, derſelbe ſich alſo irre. Die Reihe verlegen zu werden war ö 


rn erwie⸗ 


nun an Herrn von der Goltz, der nach einigem Räuſpe z 


derte: „Nun dann — dann danke ich Ihnen auch dafür. 4 
von der Goltz hat ſich nachher noch mehrfach Mühe gegeben, 1 | 
erforſchen, wer ihm feine Stimme nicht gegeben, und auch wol 
erfahren, daß es zwei Rittergutsbeſitzer geweſen. Einer derſelben / 
an welchen er ſich wegen der Nachforſchung ebenfalls gewendel, 
hat ihm ganz offen unter Anführung von Gründen geſagt, 

ihm feine Stimme nicht gegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 22. Mat. (W. T. B.) In der heutigen Sthung 
des Unterhauſes zeigte Lord Palmerſton an, er werde vorſchlagen 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche in den Archiven des Ober 
hauſes eine Prüfung anſtellen ſolle, wie bei früheren Vorfällen, 
die dem Votum über die Papierſteuer entſprechen, verfah 
worden ſei. Die Regierung wünſche nicht einen Schritt zu 
1 der zwiſchen beiden Häuſern zu einem Antagonismus üb 
ren könnte. 

RT 


Börfen: Berichte. 


Berlin, 23. Mai. Weizen loco 69-80 Thlr. pr 2000118; 
Roggen loco 47½ —49 Thlr. pr. 2000pfD. bez. ai Jun 
47 —1½— % Thlr. bez. u. Gd., 47 ½ Br., Juni⸗Juli 37% * 
Thlr. bez., Br. u. Gd, Juli-Auguſt 47 — ½ Thlr. bez. u. B““ 
7% Gd., September Oktober 47 % — ½ Thlr. bez. u. Bi 
47 Weed RS 3 1 
Herſte, große und kleine 39—43 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27—29 Thlr., Lieferung pr. Mar Juni ara 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 271, Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 27% Thlr. Bt / 
September - Oktober 26 ½ Thlr. Br. b 
Erbſen, Kochwaare und Zutterwaare 47 —55, Thlr. 5 
Rüböl loco 11 Thlr. Br., Mai und Mai Juni 11 Thlr. ber 
und Br., 1019,, Gd., Juni-Juli 11 Thlr. bez. u. Br., 10194 Gd. 
September-Oktober 11½ 71: Thle. bez. u. Br., 111, Od, OH 
ber⸗November 11 ½3 Thlr. bez. u. Gd., 11 Br., November-Dr’ 
zember 11%, Thlr. bez. u. Gd., 11%, Br. 4 
Leinöl loco 10%, Thlr. Br., Lief. 10 Tolr. Brief. 11 
Spiritus loco ohne Faß 18 ¼ 17 Ther bez, Mat, Mal-Ju 
und Juni Juli 173, —18—24 . bez, 1 Br. 17% Gr., uh 
Auguſt 181% Thlr. bez, 1% Br., % Gd. Auguſt- Septembf 
9775 B ben u OR. 18%, Br., September - Oktober 181, Sblt 
ez. Br. u. Gd. 77 
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Weizen feſt. — Roggen feſt und böher. — Rüböl etwas höher 

bet wenig veräuderten Pielſen. — Spiritus in ſehr feſter Hal 9 

N 0 weſentlich höher bezahlt mit etwas ruhig 
uß. 


Danzig, 22. Mai. Weizen rother 127.129 — 131. 2pfdb. 100 
Qualität von 82— 82½—85 86 jgr., bunter, dunkler und lach 
126—128—31—33pfd. von 82½ 85—88 90 fgr., feinbunt, b 95 
bunt, hellglaſig und weiß 130.31—133.34pfd, von 9092. 
— 962, jgr., extra fein bochbunt 133 —35pfd. bis 9715, 102 ½ ſgr. on 
Roggen 53—52½ fgr., pr. 123pfd. — Erbſen nach Qualität 90 
55—59—60 fg. — Gerſte kleine 105.8— 110.2 pfd. von ah 
—45—46 ſgr., große 110,14—116pfd, von 47.50—51,53 gr. 
Hafer von 31—32—33—34 ja: und nur extra ſchön und ſchwer 
bis 36 ſgr. — Spiritus 17½ Thlr. pr. 8000p Ct. Tralles bez. 

Weiter: ſchöne klare Luft, aber kühl. Wind: N. 


Poſen 22. Mai. Roggen zu weichenden reiſen wenig fl . 
handelt, ſchließt etwas feſter, gefünvigt, 250 Wohlde pr. 5a 
Bil: dan 44 Rt. bez., pr. Jun - Jult 437% Rt. bel 
dez. a 10 i 
latte Gels v Zralke) gel matter Haltung gehe 
1927990 Gelx äft, mit Faß pr. 
512.9 „ pr. Juli 17½ a 


1 
Amſterdam, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko unser, 
ändert. —Roggen loko unverändert, Termine 3 #, niedriger. Rabe 
pr, Novbr. 71. Rüböl pr. Novbr, 41%. ‚au 
London, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen 1—2 Sh. 2 
als vergangenen Montag, Gerſte 1-2 Sh billiger SE then 
Staatenmehl 4, Norfolkmehl 2 amerikanſſches Mehl 1 Sh. hoher 
Paris, 22. Mal. Die 3% eröffnete in gedrückter Stimme 
zu 68. 55, bob fi) auf 68, 75, wich dann auf 68, 30, ſtſeg wie 0 
auf 68, 85, und ſchloß bei geringem Geſchäfte in beſſerer Haltung. 


dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% geen 
30 5 — Schluß - Courje: 3 pCt. Rente 68, 85, 4½ pCt. Ren 


' im 
Berlin, 23, Mai. Die Börſe war heut in günſtig er St 
mung und belebte ſich das Geſchäft namentlich für Edenteba 
während Kreditpapiere ftiller blieben, aber ebenfalls im Preiie em 
Theil gewannen. Preußiſche Fonds waren ſehr angenehm und AT 


lich animirt. 


Viehmarkt. Bi 


Berlin, 22. Mal. Der Markt war heute wiederum mit Sieh 
an Sie ſtark befahren und das Geſchäft war mit Rat 
und Schweinen allerbeſter Qualität gut, mit den übrigen Vie 
tungen aber flau. ö g it fol 

Be 10 0190 15 905 Rar angetrieben und m 5 
genden Durchſchnlttspreiſen bezahlt: 5 

Rindvleh; #55 Ochſen, 258 Kühe Preis für beſte 12 
12-15 Rt., (allerbeſte Qualität wurde wie 1 11 810 
böber wie vorſtebend bezahlt, Mittel⸗ 10—12 Rt., ordinäre ? 
Rt. pr. 100 Pfd. (aller 

Schweine: 2160 Stück. Gute Waare 13 — 15 Mit Rt. pr. 
befte Qualität wurde ebenfalls höher bezahlt) ordin. 12-19 2° 7 


100 Pfd. 7 
älber: 5080 Stück. Hammel: 1500 Stück. 0 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. 
f 2 ben 
op Morgens Mittags Uhr- 
N 8 e Uhr. | 2 U N 
Barometer in Pariser Linien | 21 | 339,13" | 339,04, — 7 
a auf 00 55 751 5 5 12 75 ER 4. 4 5. 
ermometer nach Réaumur. 5 g 
4 9,1% | + [f 
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RER Eisenbahn- Actien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Jüchen. Hastricht 4 | 16%, bz Niederschl. -Märk.|4_ | 90%, bz Aachen-Mastricht& | — G Cöln-M. IV. Emiss. 4 79½ B Pr. Bank-Anthl.4½ 126 bz Leipz. CErdb.-Act.[(4 58%, bz 
Ber erd.-Rötterd. 4 71 ½ bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie---4 4 — 8 Niederschl.-Mrk. . 4 | 91 bz Berl. Kass.-Ver. 4 116 G Dessauer do. 4 15½ bz 
8.-Märk. 4. 4 79 52 Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 bz Bergisch-Märk. . 5 101 ½ bz do. convert. 4 90% B Pomm. R.-Pıvb.4 68  & Oesterreich do. 5 69 ½ bz 
Ber do. 8.44 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 117 ½ bz do, II. Serie 5 | 99% 6 do. do. III. Ser. 4 — G Danziger do. 4 80 B Genfer do. 4 27 bz 
erün. Anhalt . 4 10314, bz do. Lt. B. . 3½ 1081 bz do. III. do.. 3 ½ 72 B do. do. IV. Ser.5 100 %½ G Königsberg do. 4 | 82%, B Dse.-Com.-Ant.--|4 | 79%, G 
90. Hamburg. . . 4 110414 G Oest.-Frz. Stb... 5 128 ½ bz Berlin-Anhalt . 4 95½½ G Oberschles. Lt. A.4 92 Posener do. 4 74 B Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 bz 
do. Ptsd.-Magdb.]4 127 bz Oppeln-Tarnow. . 4 31 bz do. do. 99½ bz do. Lt. B. 3½ 78% B Magdeb do. 4 74 BB Schles. Bankv. . . 4 3 B 
9 Stettiner. 4 97 °°G Pr. Wilh. (St. V.) 4 49 ½ B do. Hamburg 4½ 102 6 do. Lt. D. +» 4 | 84%, bz Rostock ++ 4 100 E Waaren-Crd.-Ges.— | — bz 
Bel. Scher- Frb 4 79 8 Rheinische alte - 4 bz do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E.. . 3½ 71%, bz Hmb. Nrd.-Bank4 79 6 Ges. f. Fabr. von 
leg. Neisse ++ + 4 | 5314 B do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 42 — do. Vrns.- do. 4 97 6 Eisenbahndb. -5 |— B 
Glu. Minden . 4 125 bz do. St.- Prior. 4 — 8 Lt. A. B. 4 | 89% B Oesterr.-Franz 3 252½ bz Bremer Bank . 4 | 951, G Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 82%, bz 
Los Od. (Wb.) 4 33 6 Rhein-Nahe . 4 43 baz do. Lt. C. 4½ 97¼ B Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt 4 61 b Minerv.-Bgw.- A. 5 26 ½ B 
Br h.-Bexb. 5 126 B Stargard-Posen »- 15 30 fg 0. 8 D.. 475 5 G — v. — gar. 3½ — — 
“Wittenb. - 4 341, bz Thüringer: +++ ++» 9 0 tettin— . 4½ 4B targard- Posen 4 — = 
Mecklenburger. ..|& | 45% d 5 do. do. IL. eds: ö B 4 iq — ‚Geld- und Papiergeld; 5 
Cöln-Minden . 4½ 100 B do. III. do. ·4½ B Louis d'or 108%, G Fr. Bkn. m. R. 997, bz 
; Preussische Fonds. do. II. Emiss. -|4 102% B Thüringer 41211003, G old pr. Zollpfd. . 4541, ba do. o, R. 99 * B 
teilw. Anl. 4½% 99% bz Pomm. Pfandbr. . 3½ 86 bz do. do. 4% — B do. III. Serie 41, 981% G Gold- Kronen 9 2% bz Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 8 
S-Anl. af 5 1037, bz * do. 1 45. = 100 2 do. III. Emiss. 4 — 6 do. IV. do. 4½ 95 ½ G a 
%-Anl, 51, 5 osensche 0. 2 h do. 41 17 
54, 55, 57, 1% 4½ 99% bz do. neue 3½ 90% 6 do Aal 88 ½ bs In- und ausländische Weehsel. 
do. 18564 ½% 99% bz do. do. 88 bz Ausländische Fonds. 8 (Vom N. Mai.) 
do, 18534 | 93%, bz Schlesische do. 3½% — B Oesterr. Metall. . 51½ G Cert. L. A. 300 Fl 5 93 bz 
Staats-Schuldsch. 3½ 83), bz Westpreuss. do. 3½ 81 ba do. Nat.-Anl. . 5 59½ bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 141½ bz [Augsburg 2 Mon. 56 20 6 
Nlaats-Pr.-Anl. 3% 121% GH do. neue 489 ½ bz do. P.Obl. »+ 4 173° B  |Pfdbr. n. i.S-R.-|4 | 873, G do. 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage 995, d 
Ar- u. N. Schuld.3½ — Kur- u. N. Rentbr.|4 | 93 ½ B do. Eisb.-Loose - |— 51 ¾ bz Part.-Obl. 500 Fl.|4 | 90%, G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon.] 995 ½ G 
Berl. Stadt-Obl. 4%½% — B pommersche do. 4 | 92%, G do. Bankn. ö. W.|— | 74½ G Poln. Banknoten-|— 88% bz do. 2 Mt. 1501 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
do. do. 37 — 68 Posensche do. 4 91 bz Insk. b. Stgl. 5. A.\— | 943), G Hamb. St.-Pr.-A.— | 841, G London 3 Mt. 6 17%, bz Petersburg 3 W.] 96% bz 
Dorsen- Anl. — Preussische do. 4 91% bz do. do. 6. A.] 105 6 Kurhess. 40 Thir.— 43 B Paris 2 Mt. 79½ bz [Bremen 8 Tage 107 / bz 
Kur- u. N. Pfäbr 3½ 87%, G Westph.-Rh, do. 4 | 92%, bz Engl. Anleihe . 5 11054, G N. Bad. 35 Fl. O.|— |30 B Wien Oest. W. 8 T. 73%, bz 
0 do. neus! — Sächsische do. 4 93 ½ bz Neue do. 5 63 bz Dessauer Pr.-Anl.3½ 91 G do. 2 Mt. 73% bz 
stpr Pidbr 3] 81 ½ G Schlesische do. 4 93 bz Russ. Pln. Sch. O4 84 ½ bz Schwed Pr.-Pfdb. — — 
err rr r! ⁊ðͤ vc ̃ ˙ p ˙ . 8 ̃ ̃— BAT EUER 


Polizei⸗Bericht 
vom 16. bis 23. Mai er. 


Als muthmaaßlich geſtoblen angehalten: Eine 
Kiſte mit e Di ©. S. 4590. 1 neuer Sack, 
tin genäht; 2 große Säcke, der eine gez. Schmidt, 
er andere 8. R., mit Blutfleden; 1 wollene Decke; 
I Heiner Stubenteppich; 1 Pferdedecke; 1 tapezierter 
Waggenteprich mit Futter; 1 Handtuch, gez. L. M. 

Gefunden: Am 10. d. M. auf dem Marien- 
Mas, 1 weißleinenes Taſchentuch, gez. Johanna G. 
In einem vaden der gr. Oderſtraße, 1 Haarring mit 
godener Platte, gez. F. R. 

erloren: Am 13. d. M. auf dem Wege vom 
Berlinerthor bis nach Kreckow, 1 Hausſchlüſſel, der 
Bart in Kreuzform. Am 17. d. M. 1 goldene Broche 
t großem Amethyſt. Am 18. d. M. von der Brei- 
tenſtr. bis zum Neuenmarkt, 1 ſchwarzlederne Brief- 
ide mit 2 100 Thalerſcheine, 1 25 Thalerſchein, 7 
1 Thalerſcheine, 1 5 Thalerſchein. 


1 Fremden. 
3 tettin, den 23. Mai 1860. 


Wok. de Petersburg“ Edelmann von Eofjefety 
aus Moskau. Gardelieutenant von Zillinzli a. Pe- | 
tersburg. Lieutenant im 14. Jufanterie⸗Regiment 
D, Bartenwafler aus Berlin. Gutsbeſitzer v. Mi- 
eſchenſchikoff aus Mitau. Obe kellner D. Rösler 
un Puttbus. Kaufleute 8. Phillippsborn mit Fa⸗ 

Nie aus Swinemünde, 9. Junablut aus Berlin, 
85 nis aus Leipzig, van Hochſtraten und van de 
evil aus Rotterdam. Negierungs - Referendarius 
8 Michaelis aus Berlin. Kaufmanns-Gattin M. 

ligmann mit Familie aus Luckenwalde. Weinhdi, 
Wübert aus Grenobel. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Louiſe Wieſenewsly mit Herrn 
Eduard Zobns zu Stettin. Frl. Amalie Kayſer mit 
Irn. W. Lebenheim. Strjelno und Bromberg. 
Verehelicht: Hr Joſ Reimann mit Frl. Ber- 
tha geb. Viktor zu Elbing. Hr. Kreisrichter Nötcl m. 
. 9457 geb. Wendt zu Pleſchen. Hr. Bernhard 
zimmermann mit Fr. Marie geb. Lüttich zu Lochau. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Vollmar Ro- 
alla von Bieberſtein zu Baranowen bei Sensburg. 
in. Hugo v. Bonin z. Wulfflatzke. Hrn. H. Boltze 
5 Luckenwalde. er Kränger zu Berlin. Eine 
ochter: Hrn. Major v. Reſtorff zu Glogau. 
Geſtorben: Hrn, Major v. Borcke Tochter Eli- 
über zu Berlin. Hauptm. v. Bieberſtein zu Qued⸗ 
laburg. Kgl. Wagenmſtr. Deutſchmann zu Berlin. 
ohann Andreas Rölcke zu Berlin. Hauptzollamts⸗ 
ſſiſtent Helm. Jörs zu Spandau. 


T—— —-! T———————— 
Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 
vom er 1858 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
7 Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21mal 250,000, 
Iimal 200,000, 103mal_ 150,000, 9omal 40,000, 
O5mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 307 mal 
Jog 20mal 4000, 76mal 3000, mal 2500, 264mal 

000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden 26, ꝛc. 


Der geringſte Gewinn ift fl. 125. 


Nächſte 
Ziehung am 1. Juli 1860. 
Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn Nummer 
find gegen Einſendung von 4 3 Pr. Ert, 
d, 11 Stück a % 30 Pr. Ext. von dem Unter- 
beziehen. Der Betrag der Looſe kann 


u 

Bat: orſchuß erhoben werden. Kein 
es Anlehen bietet ſo große und viele Ge⸗ 
e. 


1 Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſte 
Auen ratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
okunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Staatseſfekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Nach St. Petersburg. Stadt.) 


Dampfer „Alexander II.“, Kavitain A. H. Bledert, 
am 24. Mai er, Mittags 12 Ubr. 


Rud. Chriſt. Griebel. 


ch pr. 
and 
win, 


von ſich hat hören laſſen, ſowie die von 


Bekanntmachung. 


Bei Gelegenheit der Verpachtung der ſtädtlſchen 
Wieſen pro 1860 kommen wiederum folgende fisca- 


liſche Wieſen: 
a) an der Para, die früher Montu oder Ul- 
e ohne Nummern, 2 Morgen 


hornſche Wie 
127 O.-Rth. 1 5 n 
b) an der Parnitz, die früher Rabigerſche Wieſe 
ohne Nummern, 1 Morgen 100 Q.-Ruthen 95 
e) an der Parnitz, die früber Dörfflingerſche Wieſe 
obne Nummer, 3 Morgen groß, und 
d) am Dammſchen See, die früher Dörfflingerſche 
Wieſe Nr. 203, 8 Mrg. 25 Q.⸗Ruth. groß, 


am Freitag, den 25. Mai er., 
Vormittags um 11 Uhr, 
Eau DAARIE und liegen ſämmtliche Wieſen im erſten 
Schlage. 


Der Termin findet im alten Stadtverordneten 
Saale Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch, 
ftatt. 

Stettin, den 20. Mai 1860, 


Die Oeconomie⸗ Deputation. 
Wieſenverpachtung in Stettin. 


Bezugnehmend auf unſer Publikandum vom 11. 
d. Mis. machen wir hiermit bekannt, daß folgende 
ſtädtiſche Wieſen am r 
Freitag, den 25. Mai, Morgens 9 Uhr, 
Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch, pro 1860, 
1861 und 1862 meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung im Termine verpachtet werden: 
I. im Reviere Blockhaus. 3 
a) am Grenzcanale mit Jungfernberg. Wieſe Nr. 13 
b) am wien — ee die Wieſe Nr. 9, k 
e) „ „ " links die Wieſen Nr. 65 


und 68 
d) im großen Steinbruche die Wieſe Nr. 24, 
e) die ehemalige Stadthofmeiſter Dienſtwieſe, zwiſchen 
Blockhaus und dem Zolle. 
II. im Reviere Mölln. 
a) die alten Möllnwieſen Nr. 31, 32 und 41, 
b) rechts vom Möllndamm die Wieſen Nr. 43 u. 47, 
III. im Reviere Kraatzwyk. 
a) im 9 — Oderbruche die Wieſe Nr. 180, 
b) im großen Cameelswerder die Wieſen Nr. 4, 5, 6, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15 und 16. 
IV. im Reviere Meſſenthin. 
a) im alten Cölpin die Wieſen Nr. 10, 33 und 35, 


b) im Colpin, Schlag I., Nr. 10, 
e) „ " „ „Nr. 28, 
d) „ „ n IV., Nr. 19, 
* hinterm Wrackshalme Nr. 2, 


e) 
f) im großen Korfwerder Nr. 34, 37 und 38. 
Stettin, den 20. Mai 1860. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Avertissement! 


Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Sandow verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
ſchen Ebeleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
1849 aus Sandow ne und jeit dieſer A0 2 

m etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer werden bier- 
mit zu dem auf 


den 12. Juli 1860, 


Vormittags 10 Uhr, an biefiger Gerichtsſtelle anbe- 
raumten Termine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
vor oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
Jaenicke für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 


Reppen, den 28. September 1859. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommſſion II. 


Nach Danzig (Elbing) 


Dampfer „Colberg“, am 26. Mai, Morgens 6 Uhr. 
ajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 


Rud. Chriſt. Gribel. 


r Norddeutscher Lloyd. j 
Directe Poſt Dampffſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend : 


Poſtdampfer Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 9. 
do. N von 


4 ewyork, Capitain H. 
o. 
do. 
do. 


do. 
Paſſage⸗Preiſe: 


Bremen, Eapitain H. 


Newyork, Capitain H. 
Beköſtigung. Kinder unter 10 
Güterfracht; 


Güter und zwanzig 


Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 
Jahren auf allen Plätzen die 
ünfzehn Dollars und 15 pCt. 
Dollars und 15 pCt. 


Juni. 
Sauten, am Sonnabend, den 7. Juli. 


eſſels, am Sonnabend, den 4. Auguſt. 
Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 1. September. 
Bremen, Cavitain J. Weſſels, am Sonnabend, den 29. September. 

J. von Santen, am Sonnabend, den 27. October. 


Sig Si 55 Thaler Gold, incl. 
älfte. Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre 
Primage für andere Waaren pr. 40 Eubikfuß 


Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer bis uf Weiteres. — Unter 3 Dollars 
15 pEt. Peimage wird kein Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände find von der 


Beförderung ausgeſchloſſen. 


Die Güter werden durch beeidete Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Oie mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vi 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


remen, 1860. 


a Bremen“ tragen, 


H. Peters, Procurant. 


Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge] terrichts in der englichen und französischen Sprache 


ur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königsthor 

nd ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. . 
Wir bitten das geehrte Publikum, uns die Mit- 

tel zur Forterbaltung dieſes für alle Bewobuer un- 


ſerer Stadt gleich werthvollen Beſitztbums auch in 
Dielen ahre gewähren zu wollen, und haben zu 

35 em Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf geſetzt, 
eren 


eberbringer wir die einzuzeichnenden Beiträge 
verabfolgen zu wollen erſuchen. 
ir empfeblen die Anlagen, namentlich auch die 
Zierpflanzen und Blumen in denſelben wieder und 
wieder dem Schutze des Publikums ſelbſt. 
Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verein zur Unterhaltung der Anlagen 
vor dem Königsthor. 
Seuft⸗Pilſach. 
v. Waruſtädt. 
Sch 


v. d. Goltz. egewaldt. 
Schallehn. Gallager. 


neider. J. Meiſter. 


Bekanntmachung. 


Der Wollmarkt in Dejjau 


wird in dieſem Jahre 
Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, den 
14. Juni 


90 ehalten, was wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


bringen. 
Deſſau, den 9. Mai 1869, 


Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 


gez. von Baſedow. 


Mein in Berkenbrück belegenes Ganzbüd⸗ 
ner-Grundftüd zwiſchen der Eiſenbahn und der 
Spree, nebſt 5%, Morgen Ackerland, / Morg. Gar⸗ 
‚ten nebſt Hofraum, der Garten iſt mit tragbaren Sbſt⸗ 
bäumen beſtehend, 2 Kühe, Weidegerechtigkeik, die Ge⸗ 
bäude ſind neu, maſſiv und Ziegeldach als Haus u. 
Stall, das Haus beſteht aus 3 sten, 3 Kammern, 
Küche, Kellerraum, bin ich Willens aus freier 979 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Elgen⸗ 
thümer A. Noack zu Fürſtenwalde (Frankſurter Vor⸗ 
ſtadt Nr. 78). 

Fürſtenwalde, den 21. Mai 1860. A. Noack. 


Das Camminer Kreisblatt ſowie 
Gar das Wolliner Wochenblatt Ausgabe 
jeden Mouta Aeon empfehle ich zur Auf- 
nahme von Inſerttonen ſeglicher Art und berechne 
ſolche mit 1½ igr. für den Raum der geſpaltenen 


und ca. 90 Diſtributions⸗Exemplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenſtz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 
Cammin in Pommern. 
II. L. Behrendt. 
Hiermit beehren wir uns Ibnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 


—— . —— ͤ ͤ 6m 2äk ĩ ͤv(— —ꝛ2ͤ — 


Petit-Zeile. Eriteres wird außer den Abonnements⸗ 


| 


beginnt, 6 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprechen 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expeuidon gelangen lassen, Das 
Honorar betrügt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate: mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet. Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekaunt. Dass es den Herren D. H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof,de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden au 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwür sch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung siche- 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungsr 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 

Selhstverlags- Expedition 
der Spreeh- und Schreib - Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedrichs-Strasse Nr. 230. 


Literariſche und Runft:2inzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


vorraͤthig: 
Blätter 


der 


Erinner ang 
Alexander von Humboldt. 


Preis 24 Sgr. 


R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 


Hädiel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 
und Reparaturen werden prompt ausgeführt bei 
W. Panthen, 


Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer, 
oßmarktſtr. 15, 


Crinolin- Röcke. 
von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, ſo wie 
Reifrockfiſchbein Stahlreiſen & Rohr 


empfehlen 


bedeutend billiger wie bisher 
neigten Zuſpruch. 


G: br. Cronheim, oberhalb der Schuhſtraße. 
BRIIEIDBIEIESTEIEIDZELIERNDEEDA 
Schweizer Gardinenstofle, 


Glatte & gepunkte Kleider⸗Mulls, 


Gestickte Kragen mit Mancheiten, 
in Tüll, Mull, Batiſt und Leinen, 
Spitzen-Mantillen & Fishus. 

empfehlen in reichſter Auswahl a 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Louiſenſtr. 13, 
* am Roßmarkt. 
empfi 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager en Du gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Shen Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preijen bei 
O. Hoffmann, Schulenftr, Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden, 
und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewobnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als ducch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
mathiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende 1 Di poſitton eingeſtellt batte, welche mehr- 


Ein noch gut erhaltener Oderkahn iſt ſogleich zu 
verkaufen vom 
Eigenthümer Otto bei Haſe's Hof. 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfieblt 
Carl Stocken. 


G. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Pelour-Tapeten. Senfter- Rouleaur und 
Wachsl. Fußdecken. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben⸗ 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


dDiüngergyps DH 


in Fäſſern billigſt bei 


Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſtions- und 
Speditions -Geſchäft. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Meine Wohnung befindet ſich Brei⸗ 
teſtr. A, gleichzeitig empfehle ich mich zum 
Repariren u. Stimmen der Fortepiano's. 
| Heydemann, 

Inſtrumentenmacher. 


In meiner Trinkhalle am Dampf⸗ 
ſchiff- Bollwerk, ſowie in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal gr. Domſtr. 14 15, wird 
a per Glas 1 Sgr. verab⸗ 
reicht. 


jährigen Wee der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 
gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
folge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75ſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung babe ich auch bei andern deen d unter welchen ſich mehrere befinden, welche 
früber, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch Pele vermochten. 
Sie baben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichtes wieder erlangt. Dieſes Waſch mittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be⸗ 
ftandthetl die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, I Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereltung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Beband⸗ 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hiefigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Gelee, beziehe; derſelbe liefert dle Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Ak auch nach auswärts zu verſenden. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeſt bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn beſonders Denen dadurch geholfeu wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müfjen- 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mit els das leider bei der jungen Welt ſo ſehr zur Mode ge’ 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 


verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 


Aken a. d. Elbe. 


Dr. Romershausen. 


Glas- & Porzellan ⸗Haudlung 


| | von | 
| Kohlmarkt Nr. 8. | F. A. Otto. | Kohlmarkt Nr. 8. 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 
Eugl Belg. Bohm. Cryſtall & Glaswaaren. 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, . 
Fruchtſchaalen, Madeira-, Champn.- | Butter- u. Käſeglocken, A Dr. €. L. Weiße. 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln e. Agenturen-Geſuch für Dresden reſp. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſee t aub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 
reiſen. 
F. A. Otto. 


Sachſen. 

1150 Es wünſcht ein junger thätiger Kaufmann ein 
| Dortiges großes renommirtes Colonial⸗ oder Süd⸗ 
früchte⸗Geſchäft am hieſigen Platze ſowohl als auch 
für den Bereich des Königreichs Sachſen ꝛc. zu ver⸗ 
treten. Die weite und ausgebreitete Bekanntſchaft 
des Suchenden bedingt bei Beſitz eines reellen und 
coulanten Hauſes den wirkſamſten Erfolg. Chefs, 
die geſonnen ſind, ihre Firma auf obige Weiſe von 
einem anſtändigen routinirten Kaufmann vertreten 
zu laſſen, werden höflichſt erſucht, nähere Mittheilun- 
en, reſp. Angaben und Bedingungen unter der 
Chiffre D. E. 6. Nr. 111 poste restante Dresden ab- 
gehen zu laſſen, deren ſofortige und diserete Beant- 
wortungen gewärtig ſein wollen. 


x 


Long⸗Shawls und Crep⸗Tücher zu Fabrikpreiſen. 


J. S. Löwenthal, 
7 Schulzenſtraße 39. 


Möbel aller Art werden ſauber ausgebeſſert, po⸗ 
lirt und lackirt; auch iſt da eine Droſſel 100 auer 
billig zu verkaufen. Meinrieh, Paradeplatz 31. 


Elysium Theater. 


Donnerſtag, den 24. Mai. 


Berlin, wie es weint und lacht, 


Volksnück mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
10 Bildern von Kaliſch, Muſik von Conradi. 


Umhänge und Mantillen will ich, um etwas zu räumen, 


J. S. Löwenthal, 


—— — 
Das -Pianoforte-Magazin von 
G. Wolkenbauer 


eblt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmontums und Pianinos von Blondel 
» und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
5 in 44 J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
eltz. 


Sämmtliche Infteamente werden unter mebrläbriger Garantie zu möglih billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


ede e e e esse 


verkaufen, und bitte um ge 


Schulzenſtraße 39. 


Loultenſtr. 13, 
am Roßmarkt. 


Vermiethungen. 


Gr. Ritterſtr. 5, parterre links, it eine fein möbl 
Vorderſtube zum 1. Juni zu verm., auch kann zugleich 
auf Verlangen der Mittagstiſch verabreicht werden, 
«ö; 

Mönchenſtr. 16, ſind 
Stuben nebſt Zubehör 2 


Breiteſtr. 46 iſt 1. möbl. Stube, 3 Treppen boch, 
zum 1. Juni zu vermiethen. 


Zum 1. Juni oder Juli? 
r., an ruhige Leute, 3. 9 
—: 


— — - 


Zum 1. Juli iſt Roſengarten 65, eine Wob urge 
von 4 Stuben, Cabinet, ua Küche und Zubehör 
miethsfrei. 

—— . — —E—-— —B .. 

Grünen Paradeplatz Nr. 18, 
2 Tr. hoch iſt eine ſehr freundliche Stube an 1 Herrn 
1 0 Dame billig zu verm. Näheres Mittags v. 13 
r. 


— Ü=ñ ö— — — Re 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
ſofort billig zu vermiethen. Breiteſtraße 
Nr. 65, 1 Treppe. 


Ein freundlich möbl. Zimmer tft zum 1. Juni zu 
vermiethen. Frauenſtr. Nr. 50, 3 Treppen links. 


ꝗ.V2̃ er ER ITIS LIDL IENIER N De Ze 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein junges Mädchen wünſcht bei einem Prtb⸗ 
oder bürgerlichen Gutsbeſitzer unter Bedingung der 
Aufnahme in die Familie die Wader ju er“ 
lernen. Nätzeres bei dem Juſtiz-Actuarſus WW Iulert, 
zu Swinemünde. 


Eine geſunde, kräftige Amme vom Lande, die rein⸗ 
Br Nahrung hat, ſucht ſobald wie möglich einen 
en 


u erfragen bei Joh. Magnus, Laſtadie 25. 


Ueberſicht 
es Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin; J. Zug 6 U. 25 M. fr., II. Zug 1 Ih 
55 M. Nachm. (in Tantow a e an die Pers. 
Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von da 
nach Pyrigı, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan 
tom Anſchſuß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen“ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. ges 10 U. 33 M. Vorm. (in Alle 
15 la an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyrip), f 

Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nach 


. m. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.⸗Poſt nach Pyrit und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: T. Zug 10 U, Bm. , II. Zug 3 U48 115 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 
Aus Mn. und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 
m 


Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus ol, II. Zug 11 U, 47 M. Abb. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. M 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 #°* 


orm. 
Karlolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. M. N. 
eee 125 1151 ce a 1.9 70 

erſonenpoſt nach Pö 5 + . 
Perſonenp. nach Gollnow Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. A N. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zülſchow 6 U. 30 in, 
Sänel-doh, nad 20 . 0 Stealiund; Denne 

eckermünde 9 Ul. 45 M. h 

Cammin, Wolln, Gülzen 


* 


Perſonenpoſt nach Colberg, 
12 U. Nachts. 


(Ankunft). 8 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde Wollin, Cam 

min, Gülzow, Stepenig 4 U. 20 M. fr. 55 M. fr. 
Schneilpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U, fr 
Bolenpoſt aus Züllcbow und Grabow 7 U. fr. 
Derjonenup aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. ou. 20 M. 
Herſonenvoſt a. Gollnow, Cammin, Mollin „ . gm. 
Herſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, I U. - 
Kariolvoft aus Züllchow und Grabow 1 11 35 M. A 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 30 M. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 


7 


